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das kleine Mädchen in weissen
Spitzen, das da vorüberging und

vor Ihnen andächtig knickste, mit
einem Blick, in dem
Madonnenbewunderung aufstrahlte. Sogar
Kindern gefallen Sie und ich
sollte nicht brennen dürfen? Ich
nehme Ihr Lächeln für mich. Ich
stehle es und ich liebkose es. Das

kleine Mädchen war nur ein
Vorwand, Sie kluge, kluge Frau! - Ihr
Mann verhandelt doch wohl wegen

eines Bergführers. Ich kenne
die Tour, die der Portier ihm
eben auf der grossen Wandkarte
zeigt. Auf dem Berge von L. ist
eine Rasthütte. Dort oben wird
Ihr Mann schlafen er sieht mir
danach aus, dass er viel schläft,
auch mit offenen Augen. Befehlen
Sie, und wir fliehen von jener
Berghütte aus ins Tal von C

Dort sind wir an der Grenze. Oh,
wie Sie schweigen können! Wie
Sie einen martern können mit
diesem Schweigen! Ich weiss
noch nicht einmal Ihren Namen!»

Der Gatte, der mit dem Portier

fertig war, winkte mit seiner
breiten Schlächterhand und rief
laut: «Conchita!»

Wie einem Lehrburschen oder
Pagen winkte er seine Frau heran.

Und sie erhob sich. Sie war
auch im Schreiten von stiller
Ueberlegenheit. Sogar die
Taktlosigkeit ihres Mannes überwand
sie mit ihrer unvergleichlichen
Haltung.

Roger blieb hinter seiner Zei-

Auf dem Boden!

J, Miliar Watt

tung sitzen, glühende Pläne im
Hirn und im Herzen.

Zwei Dandys schlenderten durch
die Halle und setzten sich an den
Tisch, den die junge Frau eben
verlassen hatte. Roger ärgerte
sich. Vielleicht wäre sie
zurückgekommen? Gleichviel, er nahm
ihr Schweigen für stille,
brennende Zustimmung. Er freute sich
auf morgen. Die beiden Dandys
wandten die frisch geschniegelten

Köpfe nach der schönen Frau,
die ruhig zuhörend neben ihrem
Manne stand und sich die Tour
auf der Karte zeigen liess.

«Fabelhaft rassiges Weib!»
bemerkte der eine.

Der andere erwiderte: «Nur der
Mann stört. Sieht er nicht aus
wie eine Fratze aus einer
Radierung Goyas? Vielleicht hat er
einen Schlächterladen in Madrid
oder ein Schloss am Manzanares.
Oder beides.»

Der erste Dandy sah die junge
Frau an. «Nicht einmal das kleinste

Rendez-vous kann man mit
ihr vereinbaren! Diese Spanierin
mit dem kosigen Namen Conchita
versteht kein Wort Deutsch!»

Wilhelmine Baitinester.

Das Neueste vom Zoo
Letzten Sonntag war ich im

zoologischen Garten. Bei den

Känguruhs hat es Junge. Neben
mir stand eine Frau und rief voll
Verwunderung: «Jä duu, lueg
jetzt si's Chli im Klämmerlisack.»

Hapfi

Aha, daher ist's so

friedlich im Haus
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Phoenix-Sohlen

Die mit einem Desinfektionsmittel imprägnierte Phönix-
Einlage-Sohle schafft allen an Fußschweiss oder Fusskälte
Leidenden eine bedeutende Erleichterung, hält nach
Ausspruch der Aerzte die Füsse angenehm trocken und
gewährt ein Höchstmass an Sauberkeit und Hygiene, Schuhe
und Strümpfe werden geschont und erlangen erhöhte
Haltbarkeit.

Zeugnis des Herrn E. S. in L.:
«Seit mindestens zehn Jahren gebrauche ich Phönix-Sohlen
und möchte selbige nicht mehr entbehren.»

10 Paar Sohlen nur Fr. 1.S0
in Drogerien und Sanitätsgeschäften.

En gros: La Medlcalla S. A.. Basel (N).

Was sagt die Waage?
Wenn Sie zu schwer sind, an Fettleibigkeit,
Fettansatz und deren Folgen leiden, so machen Sie
eine Kur mit dem unschädlichen Entfettungstee-
Rophaien, es wird Ihnen alle Tage leichter. In
Karton zu Fr. 1.80; Kurkarton Fr. 3.50. Auch in
Tabletten-Form erhältlich bei gleich guter Wirkung
und einfacher Anwendung.
Per Glas Fr. 2.40, Kurglas Fr. 6. In Apotheken
und Drogerien. Diskreter Postversand durch das

Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 8.
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